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Eine netzbasierte Zusammenarbeit nimmt nicht nur in Theorie und Praxis einen 
bedeutenden Stellenwert ein, sondern wird auch in der Lehre, insbesondere in  
E-Learning-Settings, zunehmend thematisiert [2]. Am Lehrstuhl für 
Wirtschaftsinformatik, insb. Informationsmanagement der TU Dresden werden 
seit 2001 regelmäßig E-Learning-Szenarien wie Virtual Collaborative Learning 
(VCL) -Projekte in der Lehre eingesetzt. VCL-Projekte sind Lernarrangements, 
welche in studentischen Kleingruppen im virtuellen Raum stattfinden. In einer meist 
mehrwöchigen, interaktiven Bearbeitungsphase müssen die Teilnehmer eine komplexe 
Aufgabe bewältigen. Neben dem Erwerb von Fachwissen stehen die Förderung von 
Teamfähigkeit sowie von Medien- und Sprachkompetenz im Mittelpunkt. Diese 
VCL-Projekte werden vorrangig international durchgeführt und fanden bislang mit 
universitären Partnern aus z. B. China, Finnland, Lettland, Litauen, Polen, Russland, 
USA und Türkei statt. 
VCL-Projekte unterliegen einem hohen Planungs-, Organisations- und 
Evaluationsaufwand. Mit dem Ziel einer Komplexitätsreduktion sowie einem 
Transfer von Erfahrungen auf andere Lehrende/Institutionen wurde daher das 
SMWK-geförderte Projekt VCL-Transfer (10/2009-08/2010) durchgeführt. In 
Zusammenarbeit der Projektpartner der TU Dresden wurden 21 Best Practice Muster, 
sog. Patterns, über die Durchführung solcher Gruppenlernszenarien erarbeitet. 
Dieses Projektergebnis basiert auf Literaturrecherchen, Gruppendiskussionen und 
Experteninterviews. Um eine hohe Anwenderfreudlichkeit zu gewährleisten, wurde 
auf Grundlage eines Prozessmodells zudem eine übersichtliche Gesamtstruktur für 
die Patterns erstellt.
Patterns beschreiben ein immer wiederkehrendes Problem und erläutern die 
dazugehörige Lösung [1]. In ihnen ist implizites Expertenwissen in systematischer 
Form externalisiert, damit es für andere leicht zugänglich wird. Des Weiteren 
können komplexe Problemstellungen in Teilprobleme zergliedert und die Lösung in 
mehreren Patterns dokumentiert werden. Damit das kodifizierte Erfahrungswissen 
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zur Konzeption und Durchführung von VCL-Projekten weiterentwickelt und von 
anderen Institutionen genutzt sowie aus deren Erfahrungshintergrund ergänzt werden 
kann, erfolgte die Dokumentation der 21 Patterns in einem Wiki. Dieses wurde in die 
sächsische Lernplattform OPAL eingebunden und ist damit sowohl allen sächsischen 
Hochschulen als auch Gästen zugänglich.
Eine Evaluation der erstellten Patterns hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit und 
Transfertauglichkeit erfolgte durch den Projektpartner HTW Dresden. Sie ergab, 
dass mithilfe der Patterns vor allem der Konzeptionsaufwand bei der Gestaltung 
der Rahmenbedingungen von VCL-Projekten reduziert werden konnte. Das 
Transferbeispiel zeigte, dass die erarbeiteten Patterns an anderen Institutionen 
nachvollziehbar und anwendbar sind. Sie ermöglichen damit eine Weitergabe von 
Erfahrungen und tragen zur Vermeidung von Fehlern bei der Durchführung bei. 
Anpassungen, die sich durch veränderte Bedingungen an der HTW ergaben (z. B. 
Hochschultyp, Zielgruppe usw.), wurden ebenfalls im Pattern-Wiki dokumentiert. 
Diese Best Practice Muster sind somit für eine Vielzahl potenzieller Anwender 
relevant. Die Nutzung und Weiterentwicklung des Pattern-Kataloges in einer 
netzgestützten Community of Practice ist daher das Ziel der Anschlussaktivitäten 
des Projektes. Dritte sind zur Mitwirkung herzlich eingeladen!
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